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Die pakistanische Regierung hat die gesamte Last auf die Arbeiter:innenklasse und die Armen in
Stadt und Land abgewälzt, um das Programm des Internationalen Währungsfonds (IWF)
wiederzubeleben. Die Verbraucher:innenpreisinflation in Pakistan hat derzeit den höchsten Stand in
der Geschichte erreicht. Nach offiziellen Angaben stieg sie im März auf 35,4 %, was vor allem auf
die in die Höhe geschnellten Kosten für Lebensmittel, Strom, Getränke und Transport
zurückzuführen ist.

Die Lohnerhöhungen im jüngsten Haushalt liegen unter dem aktuellen Inflationsniveau,

Die Unternehmen in der Privatwirtschaft weigern sich sogar, diese zu erhöhen, und die
Arbeiter:innen müssen jedes Jahr einen organisierten Kampf führen, um wenigstens ihre Verluste
auszugleichen. Das jüngste IWF-Abkommen im Wert von 3 Milliarden US-Dollar wird die Situation
für die Lohnabhängingen, die Bäuer:innen und die Armen noch verschlimmern, da es Kürzungen der
Subventionen für grundlegende Konsumgüter, weitere Privatisierungen und Senkungen der
öffentlichen Ausgaben fordert.

Kampagne

Als Reaktion auf diese Situation startete die LQM (Labour Qaumi Movement) Anfang Juni eine
Kampagne für höhere Löhne und zu den Problemen am Arbeitsplatz. Vor der Konferenz für Rechte
der arbeitenden Bevölkerung am 18. Juni fanden zehn Kundgebungen und zahlreiche
Versammlungen unter freiem Himmel in den Arbeiter:innenvierteln und an Arbeitsplätzen statt.

Im Rahmen dieser Kampagne sprach die LQM Zehntausende von Arbeiter:innen an und organisierte
sie, darunter eine große Zahl von Heimarbeiter:innen. Auf den Kundgebungen und an den
Straßenecken sprachen sie über die Probleme, vor denen Millionen stehen. Sie luden sie ein, sich
der LQM anzuschließen, um gemeinsam gegen Inflation, Kürzungen und das IWF-Paket zu kämpfen
und zu erklären, warum nicht nur Gewerkschaften und lokale Aktionskomitees braucht, sondern
auch eine eigene Partei der Arbeiter:innenklasse. Eine Partei, die sich in die täglichen Kämpfe
einmischt, die Wahlen nutzt, um die unabhängige Stimme der Lohnabhängigen zu erheben, und die
ihre gesamte Tätigkeit mit dem Kampf gegen das System verbindet. Die Haltung der Arbeiter:Innen
gegenüber dem Aufbau der LQM und ihrer 2022 gestarteten Initiative zum Aufbau einer Partei der
Arbeiter:innenklasse ist sehr positiv.

Diese Kampagne ist insofern von Bedeutung, als sie sich nicht nur auf eine für Lohnerhöhungen
beschränkt, sondern auch die Fragen der Politik und der Partei der Arbeiter:innenklasse in den
Vordergrund rückt, mit denen sie  seit Jahrzehnten konfrontiert ist. In Ermangelung einer
nennenswerten politischen Organisation, die unter den Lohnabhängigen verwurzelt ist, waren die
Klasse und ihre potenziellen Verbündeten – Kleinbäuer:innen, städtische und ländliche Arme,
Student:innen und Unterdrückte – den verschiedenen Parteien der herrschenden Klasse oder des
Kleinbürger:innentums politisch untergeordnet. Diese politische Schwäche wird in Zeiten der Krise
und intensiver Klassenkämpfe besonders deutlich.
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Die LQM hat mit dem Aufbau einer solchen Partei begonnen und kämpft auf der Grundlage eines
Programms mit Forderungen der Arbeiter:innenklasse. Sie wehrt sich gegen die gegenwärtige
Wirtschaftskrise, in der die Regierung im Rahmen des IWF-Programms der Arbeiter:innenklasse und
den Armen in Stadt und Land alle Lasten aufgebürdet hat. Die unterdrückten Nationen, die Frauen
und die Studierenden sind hiervon besonders betroffen. Und gleichzeitig wächst der obszöne
Reichtum der pakistanischen herrschenden Klasse.

Nach Angaben der Behörde für nationale menschliche Entwicklung schüttet die Regierung jährlich
17,4 Milliarden US-Dollar an die Elite aus. Darunter fallen nicht nur, ja nicht einmal hauptsächlich
Boni und Einkommen für hochrangige Beamt:innen. Dazu gehören auch Vergünstigungen und
Subventionen für die landbesitzende Elite. Exporthändler:innen und Industrielle erhalten ebenfalls
mehr Unterstützung im Namen der nationalen Wirtschaft. Gleichzeitig setzt die Regierung die
Masse der Bevölkerung unter Druck und belastet es, für das es schwierig geworden ist, zwei
Mahlzeiten am Tag zu bekommen.

Konferenz

Tausende von Arbeiter:innen aus ganz Faisalabad nahmen an der Konferenz vom 18. Juni unter der
Schirmherrschaft der LQM teil und hissten mit großen Märschen und Kundgebungen rote Fahnen.
Auch eine große Zahl von proletarischen Frauen beteiligte sich an dieser Konferenz. Neben den
Lohnabhängigen aus Faisalabad kamen auch Vertreter:innen verschiedener Gewerkschaften, linker
Organisationen und Studierendenorganisationen aus dem ganzen Land.

Auf der Konferenz für Rechte der Arbeiter:innen sagten die Redner:innen, es sei klar, dass die
Ursache für die bestehende Krise und die Probleme die Prioritäten der herrschenden Klasse seien.
Sie benutzen ihren Staat für ihr kapitalistisches System und bieten keine Lösung für die
Arbeiter:innen und die Armen. Unter diesen Umständen ist die LQM die einzige Partei, die aus der
Arbeiter:innenklasse besteht, die in ihr und bei den Armen verwurzelt ist. Sie sind das Rückgrat des
Kampfes, um dieses auf Ausbeutung und Zwang basierende System zu beenden. Aber sie müssen
vernetzt, organisiert und politisch geeint werden, um den Kampf der Arbeiter:innenklasse
anzuführen.

Der Kampf der LQM, so erklärten die Redner:innen, richtet sich gegen das kapitalistische System,
und ihr wichtigstes Kampfziel ist die Schaffung einer Regierung der Arbeiter:innenklasse. Deshalb
ist die LQM mit keiner kapitalistischen Partei verbunden, organisatorisch und politisch unabhängig
und eine Partei des Klassenkampfes. Und der Redner fuhr fort: „Wir hegen keine Hoffnung in dieses
Parlament. Der Zweck der Teilnahme an der Wahl wird sein, den Arbeiter:innenkampf zu verstärken,
Themen aus der Arbeitswelt ins Parlament zu bringen und den Kampf außerhalb des Parlaments
damit zu verbinden und für die Macht der Arbeiter:innenklasse zu kämpfen“. Die LQM unterscheidet
sich auch deshalb von anderen Parteien, weil sie sich auf die Arbeiter:innenklasse stützt und die
Mehrheit ihrer Führung aus Arbeiter:innen besteht. Sie sind stolz darauf, dass dies ihre Partei ist –
also schließt euch ihr an und organisiert einen gemeinsamen Kampf gegen die Unterdrückung und
Ausbeutung dieses Systems!

Forderungen

Auf der Arbeitsrechtskonferenz wurde angekündigt, den Kampf um die folgenden Forderungen auf
nationaler Ebene zu organisieren und alle anderen Gewerkschaften und
Arbeiter:innenorganisationen aufzurufen, sich dem gemeinsamen Ringen gegen Preiserhöhungen,
das IWF-Paket und für die Grundbedürfnisse der Arbeiter:innenklasse anzuschließen.



Senkung der Preise für Strom, Gas und Benzin. Mehl, Fett, Hülsenfrüchte, Gemüse
und Obst sollten billig gemacht und Preiskontrollausschüsse eingerichtet werden.

Der Entwicklungshaushalt sollte durch Besteuerung der Reichen und Kapitalist:innen
erhöht werden, damit die grundlegende Infrastruktur aufgebaut werden kann.

Die Gehälter sollten im Verhältnis zur Inflation erhöht werden.

Das Akkord- und Vertragssystem sollte abgeschafft werden. Das
Tagelohnvertragssystem sollte beseitigt und die Arbeiter:innen regulär eingestellt
werden.

Arbeiter:innen sollten ohne Unterschied des Geschlechts den gleichen Lohn und die
gleiche wirtschaftliche und soziale Sicherheit erhalten.

Die Umsetzung des Mindestlohns sollte sichergestellt werden.

Jede/r Arbeiter:in sollte bei der Sozialversicherung und der Altersrentenanstalt
gemeldet sein.

Kostenlose und qualitativ hochwertige Bildung und Behandlung sollten bereitgestellt
werden.

Arbeit und Wohnung sollten garantiert, Arbeitslosengeld sollte allen Arbeitslosen
gewährt werden.

Es sollten Sozialwohnungen gebaut werden, in denen alle grundlegenden
Einrichtungen vorhanden sind.



Die gewerkschaftliche Organisierung ist das Recht der Arbeiter:innen und alle
diesbezüglichen Beschränkungen sollten aufgehoben werden, die
Studierendengewerkschaft wieder operieren dürfen.

Es sollten Agrarreformen durchgeführt und den Bauern und Bäuerinnen billiges
Saatgut, Dünger, Strom und Wasser zur Verfügung gestellt werden.

Das Recht der unterdrückten Nationen auf Selbstbestimmung, ihr Recht auf ihre
Ressourcen sollten anerkannt werden.

Die Schulden sollten gestrichen werden.

Solche Forderungen können nur durch einen Massenkampf der gesamten Arbeiter:innenbewegung,
durch Massenstreiks, Besetzungen und Massenkundgebungen durchgesetzt werden. Und das kann
nicht nur durch Absprachen zwischen den Führer:innen der Organisationen entstehen, sondern
muss von unten durch Massenkundgebungen, wie wir sie in Faisalabad gesehen haben, durch die
Wahl von Aktionskomitees an den Arbeitsplätzen, in den Arbeiter:innenbezirken oder auf dem Lande
erfolgen, die sich zu einer nationalen Kampfkoordination zusammenschließen. Eine solche
Massenbewegung muss demokratisch, aber auch effektiv sein und sich auf einen Aktionsplan für die
Bewegung einigen. Und sie muss auch Organe der Selbstverteidigung schaffen, um sich gegen
Provokationen zu schützen.

Sollte sich eine solche Bewegung etablieren und Forderungen durchsetzen, wäre das natürlich nicht
das Ende des Kampfes. Die herrschende Klasse und ihr Staat würden nach allen Mitteln suchen, um
selbst kleine Erfolge anzugreifen. Der Kampf muss also dauerhaft sein und zu einem revolutionären
Ringen um die Macht führen, für die Schaffung einer Regierung der Arbeiter:innen- und
Kleinbäuerinnen auf der Grundlage von Arbeiter:innenräten und einer Miliz – einer Regierung, die
nicht nur dem Diktat des IWF und der neoliberalen Politik ein Ende setzen würde, sondern auch dem
kapitalistischen System, indem sie einen demokratischen Plan aufstellt. Und eine solche Regierung
darf sich nicht auf Pakistan beschränken, sie kann und muss zu einem Sammelpunkt für die
Ausbreitung der Revolution auf die gesamte Region werden und zu einer Föderation von
Arbeiter:innenstaaten führen.


